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R u ß ka n d. 

St. Petersburg den 8. Febr. Durch Aller⸗ 
hoͤchſtes Reſkript haben Se. Majeftät dem Staatsrath 
Neumann für den ausgezeichneten Elfer, den ders 
ſelbe als Redacteur bei dem Comité zur Abfaffung: 
des Vorſchlages zu einer allgemeinen proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchenordnung berhätige hat, Allerhöchſt Ihr 
Wohlwollen zu erkennen gegeben. 
Veermittelſt dreier Ukaſen an den dirigirenden Se: 
nat und an das Hof Comtoir haben Se. Majeſtäat 
e Wuͤrdentraͤger ihres Königl. 
Polniſchen Hofes mit Beibehaltung ihrer Aemter 
Ihrem Kaiſerlichen Hofe beizuzäblen: den Ober- 
Hofmeiſter Grafen M. Jablonowski, den Ober⸗ 
Stallmeiſter Grafen A. Potozki, den Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter Grafen A. Batowski, den Hof⸗Marſcball 
Grafen M. Fredro, die Stallmeiſter Grafen H. 


0 und W. Gutakowski, den Eeremonſenmeiſter 


„Colenna Zaboklickt, die Kammerherren J. Tur⸗ 
ul, Graf S. Badeni, Graf V. Nac zynski, A. 
Lenski, Th. Ozierbickti, F. Skibick, Grof J. Sobo⸗ 
lewski, J. Mieroſzewski und Graf F. Skarbek und 
die Kammerjunker A. Woyezynski, J. Oevolj, Graf 
B. Kraſinski, A. Borzewski, J. Dziekonski, F. 
Schemiot, Graf J. Stodnicki, Fürſt K. Giedroyz, 
Graf L. Grabowski, Baron E. Raſtowickt, Graf 
A. Huſſaſgewski, Graf J. Roſtworowsti, E. De: 
ſchert und W. Luſchtſchewsk. 5 
Um der bereits im Jahre 1794 beſtimmten geiſt⸗ 
lichen Verwaltung der Muhamedauer in Taurfen⸗ 
eine feſte und vollſtaͤndige Drganifation zu verlei⸗ 


hen, hat die General⸗Ofrection der geiſtlichen An⸗ 


gelegenheiten fremder Konfeſſſonen die zu verſchie⸗ 
denen Zeiten hierüber eingegangenen Gutachten und 
Vorjchläge mit den allgemeinen Verordnungen für 
die Bekenner des Muhamedaniſchen Glaubens in 
Rußlund verglichen und einen Entwurf zu einem 
Reglement für die Muhamedaniſche Geiſtlichkeit in 
Taurien ausgearbeitet, welcher in Erwägung, daß 
die Vorſchriften deſſelben dazu dienen werden, bei 
den Verhandlungen die gehörige Ordnung und im 


Ruſſiſchen Reiche die allgemeinen Grundſoͤtze der 
Glaubens⸗Freiheit, ſo wie die beſonderen Vorrechte der 


Tataren in Taurien, zu bewahren, die Genehmi⸗ 
gung Sr. Mojeftät des Kaiſers erhalten hat. 
Kbnigreich Polen. 8 
In dieſen Tagen langten der Graf Roſtworows ki, 
der Kaſtellan Michael Woznizki und die Generale 
Lulkowskt und Lieders hier an. N 
Aus Danzig find am 9. d. M. wieder eine Menge 
Offiziere verſchiedener Grade von der ehemaligen“ 


Poluniſchen Armee hier angekommen. 


x 


Das Sterben unter dem Vieh hat im Königreich 


Polen noch immer nicht nachgelaſſen. 


F r a n k dei ch. 3 
Paris den 0“ Febr. JJ. MM. die Herzogin 
von Bragancg und die Kbingin Donna Marja ſtat⸗ 
teten geſtern dem Könige und der Königin einen Bee 
ſuch ab. Der Herzog bon Mortemart: hatte eine 
Privat Audienz beim Koͤnige. — Der vorgeſtrige 
Ball iu den Tuilerien dauerte bis früh um 3 Uhr, 
der König zog ſich erſt nach 1 Uhr in feine Gemaͤ⸗ 
cher zuruck. Unter den Gaͤſten befanden ſich die 
Herzogin von Braganca und die Königin Donna; 
Maria, mit denen die Herzoge von Orleans und 
von Newours tanzten 55 
Nicht nur für das Miniſterium der auswaͤrtigem 


7 


250 


Angelegenheiten deukt Hr. Verler an eine Verͤͤnde⸗ 
rung, es iſt bekannt, daß Here von Mogtalioet für 
die Zutendantur der Ciollliſte beftimmt it, und in 
der Kammer wird er von Niemand auders als Herr 
Jatendant genannt. Vert Barrbe ut ſo ſehr kon, 
dromittirt und ermüdet, daß Herr beter die Un: 
moͤglichkeit, ihn zu behalten, einſteht; die erſte Praͤ⸗ 
ſidentur des Rechnungshofes it tom vorbehalten. 
Der Keßnerſche Defekt bat auch die Rede auf das 
Abtreten des Baron Louis gebracht; dies wäce ein 
AUuglück für das Finanz Miaiſtenum, bean He. Louis 
ge den Kapitaliſten Vertrauen ein. Die Mei⸗ 
nungsperſchiedenheiten zwiſchen Herrn Perier, und 
dem Marſchall Soult beſteben fort, wenn auch 
die miniſteriellen Blatter fie laugnen. Bel dieſem 
Stande der Dinge bedarf das Muiſtertum einer 
neuen Zuſammenſetzung, und Hr. Périer denkt ernſt⸗ 
lich daran.“ a = . 
8 Kolonnen Polniſcher Flüchtlinge, groß: 
ktentheils aus Offizieren beitebend und jede 100 bis 
450 Mann ſtark, find gegenwartig auf dem Wege 
nach Avignon, als dem ihnen angewieſenen Dame 


K 0 2 

EN Deutihland. 

Darmſtadt den 10. Febr. Ueber die tumultua⸗ 
riſchen Auftritte zu Großkarben am 6. und 7. d. 
M. und die Veranlaffung zu denſelben iſt bis jetzt 
den betreffenden Behoͤrden Folgendes offiziell zur 
Kenntniß gekommen: Am Nachmittage des 6. d. 
M. begegnete der Brigadier Fauſtmann, auf einer 
Dienſtpakrouille begriffen, in der Naͤhe von Groß⸗ 
Farben dem Baͤckermeiſter Iſer von da, welcher un⸗ 
ker feiner Oderkleidung Gegenſtände verpackt zu tras 
gen (dien, und deßhalb von dem Brigadier aufge⸗ 
fordert wurde, ihm ſolche vorzuzeigen, um ſich übers 
zeugen zu können, ob dieſelben Zollpflibtig ſeien. 
Statt dieſer Anfforderung gebührend Folge zu lei⸗ 
ſten, widersetzte ſich Iſer, drang auf den Brigadier 


ein und verſetzte ibm mit einem mit Draht über⸗ 


ſponnenen Knotenſtock zwei Schlage über den Kopf 
Ss den einen Arm. Zu gleicher Zeit griff Iſer 
nach der Flinte, welche der Brigadier über die Schul⸗ 
ter hängen hatte, und ſuchte fie ihm zu entreißen. 
Bei dem Ringen um den Beſitz des Gewehrs ent⸗ 
Jud ſich der eine Lauf deſſelben und trof den Bäder 
Iſer in die Bruſt. Auf den Schuß ließ dieſer das 
Zewehr los, worauf der Brigadier, in der Meinung, 
Iſer ſei vicht getroffen und wolle ſich durch die 
Flucht den Folgen feiner Widerſetzlichkeit entziehen, 
ihn, in der Abſicht ibn zu zeſchnen, mit einem zwei⸗ 
zen Schuß in die Beine verwundete. Der Vorfall 
ertegte zu Großkarben eine heftige Gährung. Es 
erſchien eine große Menge Meuſchen an dem Orke 
der That, von welchem ſich indeſſen der Brigadier 
Faustmann bereits entfernt hatte. Die aufgeregte 
Maſſe mighandeſte aber Drei andere Graͤnzaufſeber, 
welche ſieh zufällig in der Naͤhe befanden, und auf 
den kutſtandenen Tumult herbeigekommen waren, 


Mißhandlungen geſchͤtzt werden. 


auf eine empdrende Weiſe. Nur dadurch, daß 
dieſe Diet Beamten in das Gefaͤnguiß nach Groß⸗ 
tarben gebraſot wurden, kounten fie vor weitern 
An demſelben 
Abend ſtarb noch der Verwundete. Am Morgen 
des darauf folgenden Tages wurde der immittelſt 
arretirte Brigadier Fauſtmaunn nach Großkarben abs 
geführt, um die bereits gegen ihn eingeleitete Un⸗ 
terſuchung fortzuſetzeg. Ehe er jedoch zu Groß⸗ 


karben in das Gefangniß gebracht werden konnte, 


verſammelte ich abermals eine große Maſſe Men⸗ 
den, verdrängte die Sicherheitswache und miß⸗ 
handelte den Beigadier, ungeachtet der Bemuͤhun— 
gen des Landgerichtsperſonals und des Bürgermei⸗ 


ters, die Ordnung aufrecht zu erhalten, dergeſtalt, 
daß für ſein Leben zu fürchten iſt. 


Nur mit Mühe 
gelang es, den Unglöcklichen endſich den Händen der 
Menge zu entreißen und in das Gefaͤngniß zu brin⸗ 
gen, Nach dieſen, gegen einen wehrloſen Gefange⸗ 


nen verübten Grauſamkeiten zog die Maſſe von 
Großkarben aus, und ſuchte in dem benachbarten 


Walde, wohin die Graͤnzaufſichtsbeamten häufig 
durch ihren Dienft geführt werden, nach weiteren 
Opfern ihrer Rache. Uaglücklicherweiſe flieg der 
Haufe auch wirklich auf fünf Graͤnzaufſeher, ums 
ringte dieſelben und verfolgte fie unter Mißhandlun⸗ 
gen aller Art bis in die Nahe von Kloppenheim. 
Zwei dieſer Aufſeher find lebeusgefahrlich verwun⸗ 
det und einem derſelben iſt der Arm eutzwei geſchla⸗ 
gen worden. Zur Wiederherſtellung der geſetzlichen 
Ordnung hat der Landrath zu Vilbel Militair von 
Friedberg requirirt, welches auch an demſelben Tage 
noch zu Großkarben eintraf. Die Ruhe iſt nach⸗ 
her weiter nicht geſtoͤrt worden. Die ſtrengſte ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen den Brigadier Fauſt⸗ 
mann jowobl, als wegen der auf deſſen That gefolg⸗ 
ten Störung der offentlichen Ruhe und Sicherheit zu 
Großkarben, und der Mißhandlungen der Gränz⸗ 
aufſeher hat bereits begonnen. Das Publikum 
möge daher fein Urtheil über dieſe Vorfälle bis zur 
Beendigung der Unterſuchung ſuspendiren, deren 


Reſultat demnächſt in dieſen Blättern bekannt ges 


macht werden ſoll. 5 Bee 

Frankfurt den 11. Februar. (Brem. 3.) Seit 
geſtern verbreiten ſich hier die auffallendſten Nach⸗ 
richten. Nach Verſicherungen hier ankommender 
Reiſenden iſt unſere ganze Umgegend im Aufſtande 
begriffen. In Wiesbaden hat das Volk den Palaſt 
des Migiſters v. Marſchall demolirt und Se. Excell. 


hat ſich bewogen geſehen, nach Biberich zu flüchten, 


von wo aus er ih, auf Einladung des Herzogs, 
welcher den Sturm gegen ſich gerichtet glaubte, nach 
Mainz gerettet hat; in der Naſſauiſchen Hauptſtadt 
iſt alles in der größten Verwirrung, auf dem Markte 
ſind die Kanonen aufgefahren und man weiß nicht 
wer Koch oder Kellner iſt, In Hanau haben, in 


Folge des Geruͤchts, daß die Heſſiſchen Soldaten 


12, ſtatt 5 Jahre dienen müßten, die Truppen mit 
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dem Volke gemeine Sache gemacht, ihre Waffen 
weggeworfen oder zerſchlagen, und eine große Anz 
zahl hat den Soldaten rock abgeworfen und iſt nach 
der Heimath geeilt. (Etwa 50 derſelben ſind geſtern 
durch Frankfurt gekommen.) 5 
Bom Main den 15. Februar. In Gießen hat 
kürzlich ein ſehr trauriges Ereigniß Statt gefunden. 
Ein daſiger Student, ein enthuſtaſtiſcher Verehrer 
der Polen, gerieth mit einem, zufällig auweſenden, 
fremden Offizier, wegen dieſes Gegenſtandes in einen 
heftigen Wortwechſel, der zuletzt mit einer Heraus⸗ 
forderung auf Piſtolen endete. Der Offizier ſchoß 
zuerſt, fehlte aber. Die Kugel feines Gegners traf 
deſto ſicherer das Ziel und ſtreckte ihn zu Boden. 
Bald darauf gab er feinen Geiſt auf. — Vor Kurs 
zem ereignete ſich in Gießen der gewiß ſeltene Fall, 


daß ein Braͤutigam über fein ſchon ſeit längerer Zeit 


beſtandenes zaͤrtliches Verhältniß in dem Augenblick 
Reue empfand, wo er mit feiner Verlobten vor dem 
Altar ſtand und kirchlich getraut werden ſollte. Er 
entfernte ſich aus der Kirche und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. 5 
BE Ger alten, 

Bologna den 29. Jan. Der Cardinal Albani 
bat abermals eine Note erlaſſen, in welcher er erklärt, 
daß der Papſt geſonnen ſei, Reformen, wie das 
Volk fie wuͤnſche, zu bewilligen. Man traut dieſen 
Erklaͤrungen aber nicht, beſonders da nichts von 
Reform in den Kriminalgeſetzen erwähnt wird, die 
man am lebhofteſten begehrt. Der Befehl zur Aus⸗ 
lieferung von Waffen hat keine 50 Flinten aus den 
Schlupfwinkelo berausgelockt. Er 


D BD e 
. (Lingeſandt.) 
Einſender dieſes hofft, ſich keiner Mißdeutung 


Kuszuſetzen, wenn er das hieſige kunſtliebende Pu⸗ 
dlikum auf die am 23. d. M. ſtattfindende Repriſe 
der Oper „die Prinzeſſin von Cacambo“ von C. Ni⸗ 
eolai, deren erſte Vorſtellung ſich des einſtimmigen 
Beifalls der Muſikkenner erfreute, aufmerkſam macht. 
Die Einnahme der erwähnten zweiten Vorſtellung iſt, 
wie verlautet, dem Komponiſten als Honorar beſtimt. 
Es ſteht zu erwarten, daß jeder Kunſtfreund dieſe 
Gelegenheit beuutzen wird, einem unter uns auf 
eine lobenswerthe Weiſe ſich bemerkbar machenden 
Talente ſeine Theilnahme freundlichſt zu beweiſen. 
Sapienti sat! ht 
Stadt Theater. 
Donnerſtag den 23. Februar: Die Prin zeſſi n 
von Cacambo; komiſche Oper in 2 Akten von 
Kotzebue, Muſik von Carl Nicolai. 
Freitag den 24. Februar zum Benefiz für Herrn 
: Döring: Der alte Feldherr; herolſches 
Liederſpiel in 1 Akt von Holtei. — Vorher: Le⸗ 
nore; baterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 
Akten von Holtei, Muſik von K. Eberwein, 


fuͤr jede Haushaliung ſo nuͤtzliche Buch noch eme 


Theater- Anzeig ee. 

Freitag den 24. Februar zu unſerm Benefiz: Les 
nore; hierauf: Der alte Feldherr. 5 

Die außerordentlich guͤtige und nachſichtsvolle 
Aufaahme des hieſigen hochgeehrten Publikums aus⸗ 
genommen, haben wir durch die beteutenden Reiſe⸗ 
koſten hierher, ſo wie in jeder andern Hinſicht nur 
Schaden und Unaunehmlichketten erlitten. Da wir 
nun überdies in Mohatsfriſt die hieſige Bühne ver⸗ 


laſſen, auch ſich waheſcheinlich keine Gelegenheit 


mehr finden dürfte, dem guͤtigen Andenken und dem 
Wohlwollen unferer geehrten Gönner uns zu em⸗ 
pfehlen, fo glauben wir uns einer regen Theilnah⸗ 
me an dieſer Vorſtellung erfreuen zu dürfen, und 
laden hochachtungsvoll und ergebenft dazu ein. 
Blllets zu allen Platzen find iu unſerer Wohnung, 

St. Martin No. 97., zu haben. 25 

Anton Odring. s 

Victorie Döring, geb. Arickeberg, 


So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: — 
Vollſtändigſtes Küchen ⸗Zettel⸗Buch auf 
alle Tage des Jahres für Mittag und Abend, 
mit Berückſichtigung der Jahreszeiten. Heraus⸗ 
gegeben von Sophie Wilbelmine Scheibler, geb, 
Koblanck. Taſchenformat, ſauber geheftet 

15 Sgr. (Berlin 1832. Verlag der Buchhands 
lung von C. F. Amelang.) - ER 
Was werden wir heute eſſen? iſt eine 
Frage, die in ſtaͤdtiſchen wie in laͤndli wen Haus⸗ 
haltungen fo haufig geboͤrt wird, und bei allen vor⸗ 


handenen Vorraͤthen in der Speiſekammer möchte 
doch wohl ſo manche Hausfrau oder Wirthſchafte⸗ 


rin für den Augenblick in Verlegenheit ſeyn, was 
fuͤr Gerichte ſie eben auf den Tiſch bringen ſoll. Es 
werden daher alle diejenigen, welche für dieſeß fd 
weſentliche Bedürfniß des menſchlichen Lebens zu 
forgen haben, das hier angezeigte Kuͤch en Zet⸗ 
tel-Buch mit um fo freundlicherm Danke aufneh⸗ 
men, als die Verfaſſeria deſſelben ſich ſchon durch 
ihr, zufolge wiederholter ſtarker Auflagen durch ganz 
Deutſchland verbreitetes, Allgemeines deut⸗ 
ſches Kochbuch rühmlichſt vekannt gemacht hat, 
in welchem auch die Zubereitung der in dem Kuͤ⸗ 
chen⸗Zettel-Buch aufgeführten Speiſen ausführlich 
enthalten iſt. Ein bequemes Format, verbunden 
mit einem gefalligen Aeußern, und. dahei ein ver⸗ 
haͤltnißmäßig uͤberaus billiger Preis, nacben dies“ 


12 A, 


7 


Bekanntmachung. A 
Das im Inowraclawer Kreiſe belegene Gut 
zyoezyn, nebſt dem Vorwerke Jeziorki und 
dazu gehörigen Hauländereien Kleine und Groß 
Jeziorki und Kozidol, ſoll auf drei Jahre, vort 
Johanni 1832 bis dahin 1835 öffentlich meiſtbietend 


pfeblenswerther. 


verpachtet werden; wir haben hierzu einen Termin 
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auf den 2yiien März c. a, 

bor dem Deputirten Herrn KammergeriwresAffeffor 
Woltemas in unſerm Jaſtruktions-Zimmer gabe⸗ 
raumt. Die Pachtbedingungen find in naſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Browberg den 30. Januor 1832. 

7 Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Publicaudurm. : 


Zum Verkauf mehrerer im Wege der Exekution 


gepfaͤndeten Gegenſtände haben wir im Auftrage 
des Königl. Landgerichts zu poſen einen Termin, 
aaauf den Sten März c., 
in loco Gratz, und zur einjährigen Verpachtung der 
den Do rü ſchen Erben gehörigen Gaſtwiethſchaft, 
mit einen beſondern kleinen Häuschen, einen Ter⸗ 
e : : 
auf den ten März cn 
ebenfalls in Gratz angeſetzt, zu dem Käufer und 
Paͤchter vorgeladen werden. a N 
Buk den 30. Januar 1832 
g Königl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

An von den Approviſionnements-Vorraͤthen im 
der offentlichen Lieitation, nicht verkauften Veſtaͤn⸗ 
den follem durch freihändigen Verkauf 

13 Faß Butter à 22 bis 23 Pfund netto in ein⸗ 

zelnen Faͤſſern, à 4 gr; pro Pfd., 


17 Zentner Rauchtabak in Pfunden A 3 ſgr. pro- 


Pfund, 


17 Zentner Hafergruͤtze in Quantitäten von 4 Mez⸗ 


zen, à 22%, gr. pro 4 Metzen, 
perſilbert werden. Liebhaber belieben ſich in den 
Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags einzufinden. 
Poſen den 15. Februar 1832.1 a 
Kdnigl Proviant ⸗ Amt. 


155 Dr. Vogler's 
die Zähne reinigende und das Zahnfleiſch 
ffärfende 
Zinttet 

Da dieſe Tinktur bereits einige und dreißig Jahre 
bekaunt, mit Beifall aufgenommen und oft ſelbſt 
über Deutſchlands Grenzen hinaus gefordert und 
verſandt iſt, ſo enthalte ich mich aller Aupreiſungen 
ihres Wertbes, und zeige nur an, daß mir nur al⸗ 
lein der Merfauf derſelben, als ein die Zähne reini⸗ 
gendes und das Zahufleiſch ſtaͤrkendes Mittel, in 
den Preuß Staaten erlaubt iſt. Ich uͤberlaſſe einem 
Jeden, ſelbſt zu erwägen, wieviel auf eine nicht blos 
oberflächliche, ſondern. gründliche Reinigung der 
Zähne ankommt, zur. Vermeidung alles üͤbeln Ges 
Fuchs, zur Wegraumung aller den Knochenfraß ein⸗ 
leitenden und der Feſtigkeit der Zähne nachtheiligen 
emden Stoffe, und ſehr oft zur Aufhebung deſſen, 
was die angefangenen Stockungen fort erhält, was 
in vielen Fallen der Grund der beftiaften Schmerz 
en Hi, oder auch, was bel ſcorbutiſchem und auf 


9 


No. 22, belle Etage, zu verkaufen, täglich Nach⸗ 


Stroh 1 Schock, a 


gedunſenem Zahafleiſche zum Grunde liegt, da ſie 
denn auch, als gelinde adſtringtrendes Mittel, das 
Zaboufleiſch ſtarkt, und häufig die loſen Zaͤhne bes 
feſtigt. : 

| Gebrauch der Tiuktur. 

Zur Reinigung geſunder Zähne iſt das einmalige 
Beſtreichen jeden Tag hinreichend; hohle und anges 
freſſene Zähne hingegen müſſen täglich mehrer Male, 
mittelſt eines Schwämmchens oder Läppchens, da⸗ 
mit beſtrichen werden. Am beſten iſt die Anwen⸗ 
dung des Morgens und gleich nach Tiſche; bei 
Zabhnſchmerzen wird Baumwolle damit getränkt und 
in den hohlen Zahn gelegt. Sie iſt durchaus un⸗ 
ſchädlich, wenn auch etwas davon verſchluckt wird, 
und enthält durchaus kein Opium. 
mebrire Jahre, und iſt dem Verderben micht im 
Mindeſten ügterworfen.“ 

Obige Zahntinktur iſt in Glaͤſern zu 10 und 20 
Sgr. zu haben in den Buchhandlungen des Herrn 
E. S. Mittler in Pofen, Bromberg und 
Snefen. - Er ä 

5 Dr, Vogler, 

ſonſt prakt. Arzt in Halberſtadt, 
: jetzt in Potsdom. 

s crfuliren. einige von mir ausgeſtellte, aber 
laͤngſt ſchon befriedigte Wechſel, die vom Inhaber 
mir nicht remittirt worden. Ich warne daher Je⸗ 
dermann vor dem Ankauf der von mir bis heute aus⸗ 
geſtellten Wechſel, indem ich nichts darauf verſchul⸗ 


de, und bitte die Inhaber um gefällige Ausantwor⸗ 


tung derſelben. 
Poſen den 19: Februar 1832. 
Moſes Wolff. 
Wegen Domiciveranderung ſind Möbel und aus 
dere Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen Neuſtadt 


mittag von 1 bis 3 Uhr. 


+) 


* R 8 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 20. Februar 1832. 


h > 


5 Getreidegattungen. ti 
S Lochen, eee 
Weizen 7 10. — 2 12 6 
Roggen | 117 6 
Gerſte „ „ 4 Nr 101— | 
Hafer | 20—| —| 226 
Buchweizen 1126 1 17 6 
Erbſen 12 6% 76 
Kartoffeln * — 12 6) 7 15. — 


Heu 1 Ctr. rot. Prß. 20.— — = 64 


1200 (. Preuß. 4 10.— 4 a 
Butter F Faß oder : . | 
8 b Preuß. .Ir 15.—1 T 22 6 


Sie haͤlt ſich 


